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nr. 5 • 1913 Cin Blatt für Ijeimatlidie Art unb Kunft mit „Berner Woctjendjronik'
• • gebrückt unb perlegt Don ber Budjbruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern •

1. Februar

Früljlingsaljnung,
Don Walter Reit?.

Zittert über die Watten

Griingolder Sonnenhaucft;
Rinnt über die toten 6räfer
Und über die Zioeiglein im Straud),
Prickelnd und fcbioellend inie Bimmelsmein,
Den itummen Vögeln ins Berz hinein,

Daft fie ftammeln, erfchrocken und leife,
Ihre lang' üerfcftlummerte Seelenioeife —
Die Straften fpiegeln die Sonnenflut;
Komm, du! Und nimm deinen Blumenbut.
5lügeluiandelnd auf goidlidjten Wegen

6eb'n mir dem Srübling, dem Srübling entgegen!

Cine Feigheit.
Don Dscar fjuguenin. Ueberfeftt oon Osroalb 6yr.

„S^ocFj ein wenig recfttg, unb tdj wäre brin gemefen! Sa,
biefer für 8uftu§, ber bert ftatninbcdel geftreift ftat! Sreift
brauf tog, Sungenê! Sßerfudjen wir menigfteng, eine brein

ju werfen, bebor eg tautet!"
„Sebenfattg ift eg nid)t 3aquet, ber ben erften Sreffer

macht — mein SS ort barauf, ein äRäbcften würbe eg beffer

anfteHen fpe, gaquet, paft' auf unb mach' ein Sod) in bie

SBotten! Sa !ommt eine — bon SBitljelm Seit! Sie hätte
faft bag Sad) getroffen!"

fed) würbe rot bor 3 ont, benn biefe Sticheleien galten
mir. 3d) war einer ber ©djüterrotte £errn SSuiCteg, welche

bor ^Betreten beg ßtaffenjimmerg ihre ©efcftidlictdeit an ber

fegt ftatb geöffneten @d)oraftein»$(appe beg ber ©chute gu=

näcftft gelegenen |jaufeg übten.
®g galt, ben ©djneebatt jwifdjen bie beiben halbgeöffneten

Seite beg ©d)ornfteinbad)eg ju werfen. SDÎan erwärmte fid)
bei biefern Kampfe. Sie weiften ©efdjofte flogen in ber Su ft
fterum; bie einen, inbem fie bag $iet berfetftten, bie anbern,
inbem fie an ber SSanb beg ©djornfteing platt gebrüdt würben.

Sie (Stüde begann ju läuten, aber in fold) fieberhafter
Sätigfeit hörte man fie nicht; unb bag 33ombarbement würbe
erbittert fortgefegt. ©nbtid) ein ©rfotg, ber mit atigemeinem
jubetnben ©efeftrei begrüftt warb.

„fßäng! Ser fiftt! Srei, biet aufg äftat! — 3e|t aber

maeftt, baft Sßater ÜReftor niefttg meftr atg bag geuer bom 33om»

barbement fieht. 2Bag man nicht weift, macht einem nicht

heift!" Unb bie fftotte ftürjte fid) in bag ©chuttjaug — in
bem Slugenbtide, wo bie ©tode ju läuten aufhörte.

So! to! to! Sag breimatige brolfnenbe Stopfen, bag

an ber Süre beg ^taffenjimmerg erfolgte, brang nicht ju ben

tauben Dtp^n §errn SSuitleg, unfereg atten Sehrerg, ber mit
feiner feierlichen unb näfetnben Stimme ju bittieren fortfuhr :

„SBag auch bie @d)mierig!eiten gewefen wären, bie ung be=

gegnet wären — "

©eine ©chüter, bie bag feinere ©eljör hatten, ingbefonbere,

wenn eg fid) .bmmni ftanbette, ben Särm brauften wätjrenb
ber ftrengen Stufgaben beim Unterrichte wahrzunehmen, et»

hoben gteidjjeitig bie fpanb unb riefen: „äftan ttopft, £»err

Schrer!"
@g gab eine £>anb, eine einzige §anb, bie fid) nicht er»

hob, ein @d)üter, ber !ein SBort {fauchte unb bie bittierte
iptfrafe weiterfchrieb. Siefer ©chüter, bag war ich- Stber

begwegen bin ich nicht noch ftotjer barauf, ba id) erfteng
meine ©riinbe unb zwar nicht fehr ehrengwerte ©rünbe hatte,
mich ftitte ju berhatten, unb fobann, weit ich auf bie befagte

iptfrafe fätfd)lich bie {Reget über „Quelque" anwanbte unb

biejenige über bie ipartijipia berrentte.

Set alte Setjrer hatte woht gefelfen, wie bie £)änbe fich

erhoben, ba aber nur wirrer Särm aug bem ©timmenchorug
feiner ©chüter an fein DI)* brang, fo tieft er einen mürbe»

holten, aber unjufriebenen S3tid über feine klaffe fchmeifen,

fchob bie S3ritte auf bie ©tirne unb mit bem flachen Seite
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m. s - 1Y1Z ein glatt für heimatliche Nrt und i^unst mit „gerner Ivochenchronik'
- öedi-uckt und verlegt von der vuchdruckerei lules Werder. 5pitslgssse 24, Lern -

1. februar

frühlingsshnung.
von Walter geih.

littert über clie Matten
Srüngolcter Zoniienhauch;
Mnnt über à toten 6räser
Uiicl über à Iweìgleìn im Strauch,
prickeinci unä schtvelleuü wie ffimmelsweiii,
s)en stummen vögein ins her? hinein,

Daß sie stammein, erschrocken uncl leise,

ihre lang' verschiummerte Zeeienweise ^
Die Straßen spiegeln clie Sonnenslut;
l<omm, clu! llnü nimm cleinen klumenhut.
Flügel tvanclelncl aus golcllichten Mgen
6eh'n mir clem Frühling, üem Frühling entgegen!

(ine Feigheit.
von Oscar huguenin. Uederseht von Oswald 6gr.

„Noch ein wenig rechts, und ich wäre drin gewesen! Da,
dieser für Justus, der den Kamindeckel gestreift hat! Dreist
drauf los, Juugens! Versuchen wir wenigstens, eine drein

zu werfen, bevor es läutet!"
„Jedenfalls ist es nicht Jaquet, der den ersten Treffer

macht — mein Wort darauf, ein Mädchen würde es besser

anstellen! He, Jaquet, paß' auf und mach' ein Loch in die

Wolken! Da kommt eine — von Wilhelm Tell! Sie hätte
fast das Dach getroffen!"

Ich wurde rot vor Zorn, denn diese Sticheleien galten
mir. Ich war einer der Schülerrotte Herrn Vuilles, welche

vor Betreten des Klassenzimmers ihre Geschicklichkeit an der

jetzt halb geöffneten Schornstein-Klappe des der Schule zu-
nächst gelegenen Hauses übten.

Es galt, den Schneeball zwischen die beiden halbgeöffneten
Teile des Schornsteindaches zu werfen. Man erwärmte sich

bei diesem Kampfe. Die weißen Geschoße flogen in der Luft
herum; die einen, indem sie das Ziel verfehlten, die andern,
indem sie an der Wand des Schornsteins Platt gedrückt wurden.

Die Glocke begann zu läuten, aber in solch fieberhafter
Tätigkeit hörte mau sie nicht; und das Bombardement wurde
erbittert fortgesetzt. Endlich ein Erfolg, der mit allgemeinem
jubelnden Geschrei begrüßt ward.

„Päng! Der sitzt! Drei, vier aufs Mal! — Jetzt aber

macht, daß Vater Nestor nichts mehr als das Feuer vom Bom-
bardement sieht. Was man nicht weiß, macht einem nicht

heiß!" Und die Rotte stürzte sich in das Schulhaus — in
dem Augenblicke, wo die Glocke zu läuten aufhörte.

Tok! tok! tok! Das dreimalige dröhnende Klopfen, das

an der Türe des Klassenzimmers erfolgte, drang nicht zu den

tauben Ohren Herrn Vuilles, unseres alten Lehrers, der mit
seiner feierlichen und näselnden Stimme zu diktieren fortfuhr:
„Was auch die Schwierigkeiten gewesen wären, die uns be-

gegnet mären — "

Seine Schüler, die das feinere Gehör hatten, insbesondere,

wenn es sich .darum handelte, den Lärm draußen während
der strengen Aufgaben beim Unterrichte wahrzunehmen, er-

hoben gleichzeitig die Hand und riefen: „Man klopft, Herr
Lehrer!"

Es gab eine Hand, eine einzige Hand, die sich nicht er-

hob, ein Schüler, der kein Wort hauchte und die diktierte

Phrase weiterschrieb. Dieser Schüler, das war ich. Aber

deswegen bin ich nicht noch stolzer darauf, da ich erstens
meine Gründe und zwar nicht sehr ehrenswerte Gründe hatte,
mich stille zu verhalten, und sodann, weil ich auf die besagte

Phrase fälschlich die Regel über „(Zuelque" anwandte und

diejenige über die Partizipia verrenkte.

Der alte Lehrer hatte wohl gesehen, wie die Hände sich

erhoben, da aber nur wirrer Lärm aus dem Stimmenchorus
seiner Schüler an sein Ohr drang, so ließ er einen würde-

vollen, aber unzufriedenen Blick über seine Klasse schweifen,

schob die Brille ans die Stirne und mit dem stachen Teile
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